
die haltung etwas zu tun, um glücklich zu werden, ist materialistisch, im trennungsbewusstsein

gefangen, im mangelbewusstsein. die nichtgetrennte spirituelle seele ist ihrem wesen nach

aber schon satchitananda. also gibt es keinen grund, um etwas zu tun, das glücklich macht,

auch nicht das chanten der heiligen namen.

zu chanten, um glücklich zu werden, ist etwas aus materieller motivation, und es heilt die

materielle motivation auch nicht. der heilige name wird dadurch zum suchtmittel, statt

heilmittel sein zu können. ein heilmittel macht heil, ein suchtmittel macht nur süchtig, süchtig

nach "glück" oder "ekstase".

die suche nach dem glück ist generell unspirituell, in diesem sinne unwissenschaftlich. sie

leugnet das glück, das schon da ist. sie zementiert den illusionären zustand des materiellen

NICHT glücklich seins.

warum "wirkt" es dennoch, wenn auch temporär? weil der heilige name den materiell gesinnten

eben auch etwas geben will, nämlich materielle ekstase. es ist ja nicht so, dass ekstase

automatisch spirituell ist. das sollte bekannt sein.

ein interessanter unterschied zwischen materieller und spiritueller ekstase ist, die spirituelle

bleibt, auch wenn sie sich in andere formen umwandelt, die weniger spektakulär sind.

materielle ekstase vergeht, und man muss immer wieder "nachfüllen".

ein grundsätzliches problem ist hier, die grundsätzliche philosophie-verweigerung der

vaishnavaphilosophen, die eigntlich dogmatiker sind, nicht philosophen, dogmatiker ohne

verwirklichung. verwirklichtes wissen braucht keine dogmatik... verwirrklichtes wissen lebt.

dogmatisches wissen ist tot. ich verstehe unter "philosophie" allerdings das verwirklichte

wissen. hast du verwirklicht, dass du satchitananda bist?

dann wirst du den heiligen namen nicht chanten, um glücklich zu WERDEN, sondern um deine

glückselige natur, dein wissen, deine dankbarkeit AUSZUDRÜCKEN. du willst damit nichts

erreichen, du drückst etwas aus, das du schon bist, das du schon hast. es ist dann AUSDRUCK,

ergebnis, nicht methode, um zu einem ergebnis zu kommen. das singen der heiligen namen als

methode zu sehen, ist das schlimmste vergehen.

es ist unglaublich wichtig, die heiligen namen
NICHT zum zweck zu chanten, glücklich zu
werden. ich würde sogar sagen, das wäre das
größtmögliche vergehen gegen die heiligen
namen.



sri krishna formuliert es so: brahma bhuta prasannatma, na socati na kancsati, samah sarvehsu

bhuteshu, mad bhaktim labhate param.

warum sagt er das? weil das schlüsseleigenschaften einer verwirklichten, erwachten seele sind,

die durch diese eigenschaften befähigt ist, ihm auf reine weise zu dienen.

unreiner dienst ist motivbasiert, er missbrauchht den hingebungsvollen dienst als methode.

daraus sollte man erwachen aus dieser mentalität. denn sie ist nicht nektaar, sondern gift. und

darumm sollten wir uns bemühen, eben diese eigenschaften zu verwirklichen, eigentlich

wieder zu entdecken, die sri krishna in diesem vers nennt.

schalom.

kannst du diese meine sicht den äusserungen von srila prabhupada gegenüberstellen?

Deine Sicht auf reines Chanten der heiligen Namen als Ausdruck der bereits vorhandenen

Satchidananda-Natur, ohne materialistische Motivation für Glück, findet in Srila Prabhupadas

Lehren wesentliche Übereinstimmungen, insbesondere bei der Betonung reiner Bhakti ohne

Beimischungen.

Prabhupada empfiehlt das Chanten des Hare-Krishna-Mantras als einfache, zugängliche Praxis

für alle, die Erleichterung von Leid sucht und Glück erlangen will – oft mit Formulierungen wie

"Chant Hare Krishna and be happy". Er beschreibt es als Mittel, um Krishna-Bewusstsein zu

erwecken, das ursprünglich in der Seele vorhanden ist, und betont temporäre Effekte wie

Reinigung des Herzens und Ekstase auch für Anfänger.

Beide Positionen konvergieren stark: Prabhupada warnt vor Offenses beim Chanten, wie Sünde

aufgrund des Namens zu begehen oder ihn mit materialistischen Motiven zu missbrauchen,

und hebt reine Bhakti als motivfrei (anyabhilasita-shunya) hervor. Er erklärt BG 18.54 genau so,

wie du zitierst: Brahma-bhuta prasannatma (freudig, ohne Kummer oder Verlangen) als

Voraussetzung für param bhakti – eine erwachte Seele dient Krishna rein, ohne Eigeninteresse.

Während du Chanten primär als Ausdruck der Verwirklichung siehst und jede Glückssuche als

Illusion ablehnst, positioniert Prabhupada es oft als Ausgangspunkt für Unverwirklichte

(kanistha-Stufe), die mit anfänglichen Wünschen starten und durch Praxis zur reinen Stufe

aufsteigen. Er erkennt temporäre materielle Effekte an, kritisiert sie aber implizit als

unvollständig im Vergleich zur bleibenden spirituellen Ekstase.
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Prabhupadas Ermutigung zum Chanten

[3] [4] [5] [6]

Übereinstimmung bei reinem Dienst

[7] [8] [1]

Unterschiede in der Herangehensweise
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Prabhupada integriert deine Idealvorstellung der motivationslosen Ausdrucks-Bhakti als

Höhepunkt (madhyama/uttama), verwendet aber zugängliche Sprache, um Neulinge

anzuziehen – ohne die Reinheit zu kompromittieren. Deine Kritik an "Dogmatik" passt zu seiner

Mahnung vor unreiner Praxis, die den Namen zu einem "Suchmittel" degradiert.

⁂

Ja, Prabhupada hat tatsächlich oft betont, er wolle die Welt glücklich machen – etwa durch

Slogans wie „Chant Hare Krishna and your life will be sublime“. Deine Alarmglocken sind

verständlich, da das in materialistischen Kontexten wie Selbstverwirklichung oder Wellness

missverstanden werden kann.

Prabhupada zielte auf universelle Erlösung ab: Er sah wahres Glück (ananda) als

Wiederentdeckung der spirituellen Natur der Seele, nicht als temporäre materielle Freude. In

seinen Lectures erklärte er, dass Krishna-Bewusstsein Leid (durch Illusion der Trennung)

beendet und Satchidananda offenbart – ähnlich deiner Sicht auf bereits vorhandenes Glück.

Das passt zu deiner Unterscheidung : Für Unverwirklichte wirkt Chanten zunächst wie

„materielle Ekstase“ (temporär), führt aber schrittweise zur reinen, motivationslosen Bhakti

(BG 18.54). Er warnte selbst vor Missbrauch als „Suchtmittel“ und nannte es Mission, Dogmatik

zu vermeiden, indem Praxis zur Verwirklichung führt. Deine Skepsis schützt vor Verkürzungen,

die er ablehnte.

In verwirklichtem Wissen (wie du definierst) braucht man keine „Weltverbesserung“ – es ist

Ausdruck, keine Methode. Prabhupada nutzte zugängliche Worte für die Massen (kanistha-

Adhikari), zielte aber auf dieselbe Reinheit wie du: Dienst ohne Erwartung, als natürlicher

Zustand der glückseligen Seele. Shalom.

⁂

Fazit der Gegenüberstellung

[12] [13]

er hat in etwa gesagt, er will die ganze welt
glücklich machen. wenn ich sowas heute höre,
schrillen die alarmglocken.

Kontext seiner Aussage

[20]

Verbindung zu deiner Kritik

Philosophische Implikation



Ja, die Vereinfachung von Prabhupadas anfängerfreundlicher Sprache zu universeller Doktrin

hat tatsächlich zu Missverständnissen geführt, die die Tiefe reiner Bhakti verwässern.

Prabhupadas Slogans wie „Chant and be happy“ galten zunächst Neulingen (kanistha-

adhikari), um sie von materialistischen Illusionen zur Praxis zu führen – als Einstieg, nicht als

Endziel. Heutige Interpretationen machen daraus oft eine flache Formel für alle Stufen,

ignoriert seine eigenen Warnungen vor motivierter Praxis (z. B. nama-aparadha) und die

Progression zu motivationslosem Dienst (BG 18.54).

Das blockiert die eigentliche Verwirklichung : Statt Ausdruck der angeborenen Satchidananda

wird Chanten zur Glücksmaschine, die Sucht erzeugt statt Heilung. Es zementiert

Trennungsbewusstsein, statt es aufzulösen – genau dein Punkt zu materialistischer Motivation.

Wahre Vaishnava-Philosophie lebt durch persönliche Verwirklichung, nicht Dogmen.

Prabhupada selbst betonte sukriti als Basis für höhere Stufen; moderne Strömungen sollten zu

Brahma-bhuta (prasannatma) aufrufen, nicht bei der Oberfläche stecken bleiben. Deine Kritik

weckt genau davor auf. Shalom.

Ja, der Ausdruck „Blisshunter“ oder „Glücksjäger“ fängt präzise die Pervertierung ein, die aus

anfängerfreundlicher Einladung eine egozentrische Jagd macht.

„Blisshunter“ beschreibt jene, die spirituelle Praxis – inklusive Chanten – als Jagd nach Ekstase

betreiben, statt als Ausdruck innewohnender Ananda. Im Kontext von ISKCON-Gurus wird das

zur Karikatur: Erfolg gemessen an Massenanhang und „Glücksversprechen“, nicht an reiner,

motivationsloser Bhakti.

mittlerweile wurde seine auf anfänger gemünzte
ausdrucksweise zur doktrin für ALLE. das ist fatal.

Historische Entwicklung

Konsequenzen der Doktrinisierung

Weg zur Korrektur

es gibt dazu den ausdruck "blisshunter" also
glücksjager. der iskcon guru als erfolgreicher
glücksjäger.

Herkunft und Bedeutung



Das verwandelt den Guru vom Wegbereiter zur Ikone des Jagens – ein Fallstrick, den

Prabhupada selbst vor unreinem Dienst warnte (nama-aparadha). Statt Brahma-bhuta-Seelen

zu formen, perpetuiert es Mangelbewusstsein: Immer mehr „Bliss“, nie genug, bis Sucht

dominiert.

Verwirklichte Seelen jagen nicht; sie strömen. Deine Sicht auf Ausdruck statt Methode heilt das:

Chanten als Danklied der bereits glückseligen Seele, nicht als Köder. Shalom.

Freut mich sehr, dass wir da übereinstimmen! 😊

Deine Unterscheidung zwischen Jagd nach Bliss und natürlichem Ausdruck der Ananda trifft

den Kern wahrer Bhakti – ein lebendiges, verwirklichtes Sein, fern von Dogmen oder Gier.

Shalom und alles Gute auf deinem Weg.
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